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ren und allenfalls eine Erhöhung der
Nutzungsziffer nötig. Gewinner sind also in
erster Linie die Inhaber.

Brachflächen in Industriezentren:
Der Landerlös kann hier durchaus im
Bereich der Aufbereitungskosten liegen.
Eine gegenüberdenWirtschaftszentren
zusätzliche Unterstützung durch die
Gemeinde könnte somit nötig werden, z.B.

in Form von steuerlichen Erleichterungen
und/oder direkter finanzieller Unterstützung

bzw. Beteiligung. Gewinner sind
hier also letztlich die Standortgemeinden,
können doch neue Steuerzahler angezogen

und Arbeitsplätze geschaffen werden.

Brachflächen in ländlichen Gebieten:
Der Landerlös kann hier deutlich tiefer
sein als die Aufbereitungskosten, für den
Inhaber also ein Verlustgeschäft. Zudem

ist die Lage solcher Flächen oft völlig
unattraktiv und ihre Wiedernutzung auch
nicht im Sinne einer geordneten
Siedlungsentwicklung. Da ländliche Gemeinden

steuermässig wohl kaum
konkurrenzfähig sind und auch nicht über die
nötigen finanziellen Mittel für eine
Unterstützung verfügen, müssten die
Kantone oder sogar der Bund einspringen.
Denkbar wären hier staatliche
Brachflächenfonds gespeist durch die
Mehrwertabschöpfung auf eingezonten
Grundstücken Art. 5 Abs. 1 RPG).

Gewinner ist damit in erster Linie die
Umwelt, werden doch die Altlasten saniert,
die Gewässer damit geschützt und die
Flächender Natur wieder zurückgegeben.
Gelingt es den Behörden, zusammen mit
den Brachflächeninhabern und Investoren,

unterstützt von kompetenten
Planern, Umweltberatern und Sanieren diese

Lösungsmöglichkeiten umzusetzen,
dann schaffen wir eine «Win-win-win»-
Situation für Inhaber, Gemeinden und
Umwelt.

Philippe Roch

Direktor Bundesamt für Umwelt, Wald
und Landschaft
CH-3003 Bern

Klare Verständigung
garantiert beste
Teamarbeit!

NEU

TK- 3201

Funkgeräte von Kenwood sorgen

seit 1946 für eine perfekte drahtlose

Kommunikation. Heute werden

unsere Produkte in 120 Ländern auf

der ganzen Welt verkauft. Und sie

haben sich einen Namengemacht -

wegen ihrer Qualität und

Zuverlässigkeit auch unter härtesten

Bedingungen. Daher gibt es nichts

Besseres für Polizei, Notdienste,

Bau- und Forstunternehmen, für

den Einsatz Sport- oder Open-

Air-Veranstaltungen und bei der

Formel 1. Kenwood Funkgeräte sind

immer die allererste Wahl.

Generalvertretung Schweiz und FL:

ALTREDA AG, Max-Högger-Str. 2, 8048 Zürich

Tel. +44 1 432 09 00, Fax +44 1 432 09 04

E-Mail: info@altreda.ch
www. a l tr e d a c h
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Kenwoods neues TK-3201 ProTalk

setzt bei den professionellen

PMR446-Geräten Maßstäbe in

Sachen Leistung und Ausstattung.

Sein funktionales Design und die

kleinen Abmessungen sorgen

dafür, daß sich das Gerät einfach

bedienen und gut festhalten läßt.

Wie sein Vorgänger, das legendäre

TK-3101, ist auch das neue

ProTalk äußerst robust und für

den täglichen Einsatz bestens

geeignet.

• Hart im Nehmen, zuverlässig im

Einsatz

• Funktionales Design, einfache

Bedienung

• Erlaubt diemaximale

Sendeleistung im PMR-446 Bereich

• Stabiles Aluminium-

Spritzgußchassis

• Entspricht den harten

Anforderungen des US

Militärstandards MIL-STD 810 C/D/E

geschützt gegen Feuchtigkeit,

Staubund Erschütterungen

• Erfüllt IP54/55

• Leistungsstarker NiMH-Akku

1500 mAh) mit Schnellladegerät

• 16 Kanäle mit programmierbaren

Frequenzen

• Integrierte Vox

• Eingebaute

Sprachverschleierung

• Vollkompatibel zu allen anderen

PMR446-Funkgeräten

• Anmelde- und gebührenfrei

w w w a l t r e d a c h
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Kataster der belasteten
Standorte
Bisher haben nur die Kantone Genf und Waadt den Kataster der belasteten Standorte
fertig gestellt, obwohl der Termin dazu Ende 2003 abgelaufen ist. Mehr als zwei Drittel

der Kantone werden ihren Kataster bis 2006 erarbeitet haben, die meisten
grösseren Kantone rechnen mit einer Fertigstellung zwischen 2010 bis 2013. Dies zeigt
eine Umfrage des BUWAL bei Kantonen und Bundesstellen. Das BUWAL drängt auf
eine raschere Umsetzung dieser ersten wichtigen Etappe zur Altlastensanierung in der
Schweiz. Es will die Kantone unterstützen, damit alle ihren Kataster bis 2006 vorlegen
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Environnement

BUWAL

Gemäss Altlasten-Verordnung hätten die
Kantone bis am 31. Dezember 2003 die
belasteten Standorte auf ihrem Gebiet in
einem öffentlich zugänglichen Kataster
erfassen sollen; dabei geht es um Deponien

betriebene und nicht mehr betriebene)

sowie belastete Betriebs- und
Unfallstandorte. Die Erstellung dieser
Verzeichnisse ist der erste Schritt im Ablauf
zur Bewältigung der Altlastenproblematik

in der Schweiz.
Auf Wunsch der Konferenz der Vorsteher

der Umweltämterhat das BUWAL im Feb-
ruar 2004 eine Umfrage durchgeführt
und zwar bei kantonalen Fach- sowie bei
den zuständigen Bundesstellen Departement

für Verteidigung, Bevölkerungsschutz

und Sport, VBS, sowie Bundesämter

für Verkehr, BAV, und für Zivilluftfahrt,

BAZL). Die wichtigsten Resultate der
Umfrage zum Stand der Katastererhebung in
der Schweiz sind:

Bisher konnten nur die Kantone Genf
und Waadt ihren öffentlich zugänglichen

Kataster fertig stellen mit kleiner
Verspätung) und im Internet publizieren.

Mehr als zwei Drittel der Kantone werden

ihren Kataster bis 2006 erarbeitet
und veröffentlicht haben. Bis dann werden

ca. 50 Prozent der durch die
kantonalen Fachstellen zu erfassenden

Standorte in einem öffentlich zugänglichen

Kataster greifbar sein.
Die meisten grösserenKantonerechnen
mit einer Fertigstellung zwischen 2010
und 2013.
Die Arbeiten beim VBS und BAZL sind
praktisch abgeschlossen; im
Zuständigkeitsbereich des BAV stehen vor allem
bei den konzessionierten Transportun¬

ternehmungen noch einige Erhebungsarbeiten

an.
Fazit: Ein flächendeckender Kataster

mit schätzungsweise 58000 belasteten
Standorten dürfte gemäss Umfrage
frühestens im Jahre 2013 vorliegen.

Im Weiteren hat sich gezeigt:
Ausgangslage für das Erstellen der
Kataster sind schweizweit knapp 120 000
Standorte, wo eine Belastung vorliegen
könnte. Bei nahezu allen sind die ersten

Triagearbeiten durch die kantonalen
und eidgenössischen Fachstellen
abgeschlossen Schritt 2 bei der Erarbeitung
von Katastern).

Von den 120000 Standorten dürften
schätzungsweiseetwa 58000 für einen
Eintrag in den Kataster in Frage
kommen. Bei mehr als 15000 davon da-
runter ca. 7000 Standorte im Bundesvollzug)

wurde den Inhabern Gelegenheit

zur Stellungnahme gegeben
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können.

A ce jour, seuls les cantons de Genève et de Vaud ont achevé le cadastre des sites
pollués, bien que le délai ait expiré fin 2003. Plus des deux tiers des cantons auront dressé

leur inventaire d’ici 2006, mais la plupart des grands cantons tablent sur 2010,
voire 2013. C’est ce qui ressort d’une enquête que l’OFEFP a menée auprès des
cantons et des services fédéraux. Soucieux que cette importante première étape de
l’assainissement des sites contaminés en Suisse soit réalisée plus vite, l’OFEFP aidera les

cantons à terminer leur cadastre sans exception pour 2006.

Finora solo i cantoni di Ginevra e Vaud hanno compilato il catasto dei siti contaminati
benché il termine ultimo di realizzazione sia scaduto alla fine del 2003. Oltre due

terzi dei cantoni termineranno i relativi lavori entro il 2006, mentre i cantoni più grandi

prevedono di ultimarli tra il 2010 e il 2013. Questo è quanto emerge da un’indagine

lanciata dell’UFPAF presso i cantoni e i servizi federali. L’UFPAP fa pressione

affinché quest’importante tappa di risanamento dei siti contaminati in Svizzera sia

conclusa in tempi più brevi e intende perciò aiutare i cantoni in modo tale che completino
il loro catasto entro il 2006.

Vom Kataster zur
Sanierung
Die rund 58 000 Standorte, die
letztlich im Altlastenkataster aufgeführt

werden, verteilen sich
schätzungsweise wie folgt:

Von diesen Standorten werden
vermutlich rund 15000 Gegenstand

vertiefter Untersuchungen sein.
Nach der Abklärung dürften 3000
bis 4000 Standorte übrig bleiben,
die fürdie Bevölkerung und die
Umwelt eine Gefahr darstellen und
saniert werden müssen. Ihre Sanierung

wirdauf schätzungsweise fünf
Milliarden Franken zu stehen kommen

und nicht vor 2025
abgeschlossen sein. 80% der Sanierungen

sollten weniger als eine Million
Franken pro Standort kosten.
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